
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Nächste 
Mahnwache: 
Freitag,  
12. Mai 2023 

                                                                                                       

 

Freitag, 14. April 2023, 12.30-13.15 Uhr,  
Bahnhofplatz / Heiliggeist-Kirche Bern 
 

Hindernisse für eine Konfliktlösung:  
- rücksichtslos israelische Besatzungs- 
  politik     
- problematische Politik der palästinen-    
  sischen Autonomiebehörde 
 Lesen Sie darüber mehr auf der Rückseite…           >>> 

 
Die erste Mahnwache fand am 7. November 1997 vor der 
israelischen Botschaft statt, also vor über 25 Jahren. Seit-
her stehen Menschen vor der Offenen Heiliggeistkirche 
in Bern, jeden 2. Freitag im Monat von 12.30 bis 13.15 
Uhr für einen gerechten Frieden in Israel/Palästina. Nach 
der Mahnwache gibt es jeweils aktuelle Informationen in 
der Kirche. 
 
 
 
Hinweise: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Regelmässige Hinweise/Links: 
www.palaestina.ch     
Netzwerk: www.swiss-palestine-network.ch  
 
 
 
 
 

Wir stehen hier 
 
•  für einen gerechten Frieden 
 zwischen der israelischen und 
 den palästinensischen Gesell- 
 schaften 
 
•  für ein Leben in Sicherheit und 
 Würde in beiden Gesellschaften 
 
•  für ein Ende der Besatzung, des 

Siedlungsbaus, der Hauszerstö- 
 rungen, für die Aufhebung der 
 völkerrechtswidrigen Mauer in  

den palästinensischen Gebieten 
 
 • für ein Ende der Blockade des 
 Gaza-Streifens 
 
•  für ein Recht auf Rückkehr der 
 Palästina-Flüchtlinge 
 
•  für die Einstellung der Militär- 
 und Rüstungszusammenarbeit 
 der Schweiz mit Israel und allen 
 anderen Staaten im Nahen 
 Osten 
 
•   
 

 

Amira Hass 
israelische Journalistin, wohnhaft in Ramallah 
Empfehlenswertes - weiterhin aktuelles - Interview von 
2021  
via «youtube» jung & naiv 

Unvergesslich: 

1982 hielt das israelische Militär die Phalangisten nicht da-

von ab, ein Massaker an 600 Männern, Frauen und Kindern 

in einem libanesischen Flüchtlingslager zu verüben. 

Am 26. Februar 2023 hielt im Westjordanland niemand die 

Siedler in der palästinensischen Stadt Hawara auf. Rauch 

und Flammen stiegen auf, nachdem israelische Siedler in 

der Stadt randalierten, mehrere Häuser und Autos in Brand 

setzten und Dutzende Palästinenser am Sonntagabend ver-

letzten… 

 

http://www.palaestina.ch/
about:blank


 

«Das palästinensische 

Selbstbestimmungsrecht 

ist ein Recht ohne Vorbe-

dingungen!» Dies stellte die 

UN-Berichterstatterin Fran-

cesca Albanese vor der Ge- 

neralversammlung im November 2022 vor und fragte 

zudem die Zuhörer:innen: «Wurden Sie gebeten, mit 

Ihren Kolonialherren über die Bedingungen Ihrer Be-

freiung zu verhandeln? Die Antwort lautet: Nein. Wa-

rum also werden die Palästinenser aufgefordert, dies 

zu tun?» 

Leider kommt es wegen der beidseitig extrem verhär-

teten Situation seit langem gar nicht zu echten Ver-

handlungen. 

Die Journalistin Inga Rogg (Jerusalem, für die NZZ) 

hat sich über die Situation in der Westbank u.a. wie 

folgt geäussert: «Die Palästinenser betrachten die 

Regierung zusehends als Erfüllungsgehilfen der isra-

elischen Besatzer, weil diese keine Antwort auf die 

Landnahme durch Siedler und das Vorgehen der isra-

elischen Armee in den besetzten Gebieten hat. Viele 

Palästinenser:innen hatten deshalb im vergangenen 

Jahr auf die ersten Wahlen im Mai gehofft, die ersten 

seit nunmehr 15 Jahren…» 

Mangel herrscht zudem im schulischen Bereich. Gute 

Privatschulen sind bloss für wenige erschwinglich. 

Blockiert ist diese Situation auch bedingt durch die 

Undurchlässigkeit der «grünen Grenze». Diese Tatsa-

che verunmöglicht ebenso weitgehend persönliche 

Beziehungen zu Einheimischen im Kernland Israel. 

Besonders gravierend ist die fehlende freie Presse. 

Inzwischen hat sich die Situation durch die Überforde-

rung der Regierung in dramatischer Weise verschärft, 

worunter die palästinensische Zivilbevölkerung uner-

messlich leidet… 

 

 

 

 

 

 

 
 

    

 

 

 

Beachten Sie zudem die Website ► www.nahostinfo-bern.ch  
Kontaktadresse Mahnwache: berner.mahnwache@gmx.ch Fachstelle OeME Ökumene, Mission und Entwick-
lungszusammenarbeit der Reformierten Kirchen Bern-Jura-Solothurn 
Altenbergstrasse 66, Postfach, 3000  Bern 22 / www.refbejuso.ch/oeme 

 

 

Die Hindernisse für Schritte 
zu einem echten Dialog sind 
grösser denn je, einerseits 
durch die aktuelle israelische 
Regierung – erneut unter Ben-
jamin Netanyahu - mit neuen 
Mitgliedern extrem rechter 
Couleur, die sogar stark fa-
schistoide Züge aufweisen. 
"Diese Regierung führt das 
Land in eine faschistische 
Diktatur." (Historiker Moshe 
Zuckermann) 
Ebenso betrüblich ist die Vor-
gehensweise der palästinensi-
schen Autonomiebehörde: 
Diese knebelt die eigene Be-
völkerung, z.B. durch brutale 
Vorgehensweisen der eigenen 
Sicherheitskräfte. Eine starke 
Frustration herrscht vorwie-
gend bei Jugendlichen über 
die vergreiste Führung, insbe-
sondere auch wegen mangeln-
den Jobs, fehlenden Reise-
möglichkeiten, grossen Defizi-
ten im Gesundheitswesen…  

 

 

Mahmud Abbas, seit 18 Jahren 
Präsident (* 15. Nov. 1935) 
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